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Rücktritt des Staatsſekretärs Dernburg.
dem Staatsſekretär des Reichskolonial-

tsDernburg iſt, wie wir geſtern nachmittag bereits
eilen konnten, die nachgeſuchte Dienſtent-
ſſung unter Verleihung der Brillanten
nmKoten Adlerorden erſter Klaſſe erteilt
den.

zu ſeinem Nachfolger iſt der Unterſtaats-
kretär des Reichskolonialamts von
jndequ iſt ernannt worden, und zwar unter Verleihung
Charakters als Wirklicher Geheimer Rat mit dem
jdilat Exzellenz.

Hierzu meldet die Norddeutſche Allgemeine
itung“: Dem Staatsſekretär des Reichskolonialamts
rklichen Geheimen Rat Dern burg iſt aus Anlaß des
zcheidens aus ſeinem Amte das nachſtehende Aller-
ſhſte Handſchreiben zugegangen:
Da Sie zu Meinem Bedauern auf dem Wunſche beſtanden
hen, aus Jhrem Amte als Staatsſekretär des Reichskolonial-
mts entlaſſen zu werden, habe Jch Mich entſchloſſen, Jhnen
ch Order vom heutigen Tage den erbetenen Abſchied
16naden zu bewilligen. Jch ſpreche Jhnen hierbei
eine vollſte Anerkennung für die hervor
agenden Verdienſte aus, die Sie ſich in vierjähriger,
n Erfolgen reicher Arbeit um die Entwicklung der
eutſchen Schutzgebiete erworben haben. Als Zeichen
ſer Meiner Anerkennung habe Jch Jhnen die Brillanten
un Roten Adlerorden erſter Klaſſe verliehen

die Generalordenskommiſſion beauftragt, Jhnen die Deko
tion zugehen zu laſſen.

Ihr wohlgeneigter Kaiſer und König
Wilhelm I. R.

eues Palais, den 9. Juni 1910.
An den Wirklichen Geheimen Rat Dernburg, Staats

kretär des Reichskolonialamts.

die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ bemerkt weiter: Die
rte hoher Anerkennung, mit denen Seine Majeſtät dem Ent-
ſungsgeſuch des Staatsſekretärs Dernburg entſprochen hat,
den überall Zuſtimmung finden. Die Tatſachen, auf die ſich
Kaiſerlichen Worte beziehen, bedürfen nicht der Aufzählung
einzelnen. Sie füllen eine verhältnismäßig kurze Amtsperiode

und ſind daher im friſchen Gedächtnis. Wenn ſich Exzellenz
burg nicht hat entſchließen können, ſeit Amt noch weiter
zuführen, fo iſt das Bedauern darüber nicht am wenigſten
ſt bei dem Reichskanzler. der in ihm einen tatkräftigen,
etmüdlichen und ſachverſtändigen Mitarbeiter auf einem Ge-
e geſchätzt hat, das doch weſentlich erſt durch Dernburgs
tigteit zu einem verheißungsvollen Fruchtfeld geworden iſt.
heißt nur der ausgezeichneten Arbeit des ſcheidenden Staats
etärs gerecht werden, wenn wir feſtſtellen, daß er ſich dabei in

Beziehung des vollſten Vertrauens beim Reichskanzler er
en konnte, und daß ſich in keinem einzigen Falle eine ſachliche

perſönliche Differenz zwiſchen ihnen eingeſtellt hat. Der
nsſekretär war daher auch in allen ſein Reſſort angehenden
en des Rückhalts bei dem Reichskanzler ſicher. Dieſer hat
h die erfolgreiche Art, wie Dernburg ſeinen letzten paria
ntariſchen Kampf durchgefochten hat, mit aufrichtiger Genug
i begleitet. Beſtätigen können wir freilich auch, daß die Rück
töabſichten Dernburgs nicht aus jüngſter Zeit ſtammen. Der
ttsſekretär hat ſie bereits vor Jahresfriſt dem damaligen
ihetanzler angekündigt und ſie dann dem jetzigen Rechskanzler
deſen Amtsantritt wiederholt.

Deutſches Reich.
Seine Majeſtät der Kaiſer nahm Donnerstag im Neuen
is bei Potsdam den Vortrag des Chefs des Militärkabinetts,
wals der Infanterie Freiherrn von Lyncker, entgegen.

auswärtigen Blättern werden Gerüchte über ein Zu
unentreffen Kaiſer Wilhelms mit dem Könige

umänien verbreitet. Jn unkerrichteten Kreiſen iſt
ſolche Pläne bisher nichts bekannt.

a Das Befinden des Königs von Württemberg. Der
t anzeiger“ in Stuttgart ſchreibt Angefichts
n der Preſſe neuerdings verbreiteten ungünſtigen Nach

über das Befinden des Königs ſind wir auf
neueſter in Bebenhauſen eingezogener Erkundigungen in

age, folgendes zu erklären
Befinden Sr. Maj. des Königs läßt nichts zu wünſchen übrig.

i haften Erſcheinungen, die ſich im Laufe des Monats Mai
n aben: Neuralgie im Zuſammenhang mit Ernährungsſtörung,

zie behoben. Se. Maj. befindet ſich außerhalb der
lin Behandlung. Lediglich im Intereſſe einer voll
zen Erholung und Ausſpannung nach den vielfachen Auſtren

i des letzten Winters war Sr. Maj. eine gewiſſe Schonung und
insbeſondere bei Ausübung der repräſentativen Pflichten,

icher Seite empfohlen worden. Eine zu begründeten ſorg

we

nlaß gebe deüt n n einſſliche Erkrankung hat überhaupt niemals feſt
a Tellnahme an dem Unglüd des 177. Jufanterieregiments.

ig Friedrich Auguſt deabſichtigt, in den nächſten Tagen
r Blitzſchlag auf dem Truppenübungsplatz Königsbrück S

rletzten Angehörigen des 177. Jnfanterie Regiments zu be ſolche Beſchimpfungen der Reformatoren, die ſie uns geſchenkt

5weite Ausgabe
Geſchäftsſtelle in Berlin Berndurgerſtraße 30.

Telephon Amt VI Nr. 16290.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

ſuchen. Der Prinzregent Luitpold von Bayern hat dem
König von Sachſen telegraphiſch ſeine aufrichtige Teilnahme und das
herzliche Mitgefühl der bayeriſchen Armee zum Ausdruck gebracht.

Bei der Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe
Stettin II-Ueckermünde-Wollin am Donners
tag wurden bis 1012 Uhr abends gezählt für von Böh-
len dorf aus Kölpin (konſervativ) 6065, für Juſtizrat
Herrendörfer (Fortſchrittliche Volkspartei) 4299, für Par-
teiſekretär Kuntze (Sozialdemokrat) 7787 Stimmen. Es iſt
Stichwahl zwiſchen von Böhlendorf und Kuntzze
erforderlich. Die Reſultate aus vier kleinen Bezirken
ſtehen noch aus.

Die Reichstagsſtichwahl in LandeshutBolkenhain-
Jauer. Nach dem Ergebnis der Reichstagsſtichwahl iſt
Büchtemann (Fortſchrittliche Volkspartei) mit 9442
Stimmen gewählt. Proll (Sozialdemokrat) erhielt
7916 Stimmen.

Frachtbriefe. Nach g 56 der Eiſenbahn-Verkehrsordnung
hat der Abſender in den Frachtbrief ſeinen Namen oder ſeine
Firma unter Angabe der Wohnung einzutragen demgemäß iſt im
Frachtbriefmuſter nach der Unterſchrift des Abſenders
eine beſondere Linie mit dem Vordruck „Wohnung“ vorgeſehen.
Dieſe Beſtimmung wird von den Eiſenbahnverwaltungen ver
ſchieden gehandhabt, ſoweit es ſich um Frachtbriefe handelt, auf
denen die Unterſchrift des Abſenders durch Druck hergeſtellt iſt.
Einige Bahnen weiſen Frachtbriefmuſter ohne den Vordruck
„Wohnung“ ſtets zurück, während andere auf eine ſolche Angabe
verzichten, anſcheinend weil es ſich dabei immer um größere
Firmen handelt, deren Wohnung der Verſandſtation ohnedies be-
kannt iſt. Jnfolge dieſes Verfahrens haben einzelne Druckereien
eine große Anzahl von Frachtbriefmuſtern ohne den erwähnten
Vordruck hergeſtellt. Das Reichseiſenbahnamt gibt be
kannt, daß es vom Standpunkte der Reichsaufſicht keine Ein
wendungen erheben würde, wenn dieſe Muſter aufgebraucht wür-
den. Die betreffenden Firmen werden aber darauf aufmerkſam
zu machen ſein, daß bei einem Neu druck auch die Linie Woh
nung“ in das Muſter aufzunehmen iſt.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

82. Sitzung vom 9. Juni, 11 Uhr.
Am Miniftertiſche: v. Bethmann Hollweg, v. Trott

zu Solz, v. Schoen.
Die Tribünen ſind ſtark beſetzt.

h n der Tagesordnung ſtehen zunächſt die Jnterpellationen
über die

Borromäus-Enzyklika.
Die Jnterpellation der konſervativen Partei (Ahrens u. Gen.)

autet: z

Was gedenkt die Königliche Staatsregierung zu tun, um
durch die preußiſche Geſandtſchaft beim Vatikan oder auf
anderem Wege ſolchen Beſchimpfungen der evangeliſchen Kirche,
wie ſie in der Enzhklika des Papſtes vom 26. Mai enthalten ſind
und die den konfeſſionellen Frieden ernſtlich gefährden, wirkſam
entgegenzutreten

Die Jnterpellation der Freikonſervativen (Graf Moltke u.

Gen.) lautet: hJn der päpſtlichen Enzhklika vom 26. Mai 1910 ſind uner-
hörte Beſchimpfungen der Reformation, der Reformatoren und
der evangeliſchen Kirche enthalten. Jſt es der Königlichen
Staatsregierung bekannt, daß ein Teil der katholiſchen Preſſe
Preußens dieſe Enzhklika im Wortlaut abgedruckt und daß ſie
zweifellos beſtimmt iſt, allen Katholiken bekannt gemacht zu
werden Welche Schritte gedenkt die Königliche Staatsregie-
rung zu tun, um dieſem öffentlichen Aergernis zu ſteuern und
um für die Zukunft derartigen Störungen des konfeſſionellen
Friedens innerhalb der preußiſchen Machtgrenzen vorzubeugen?

Die Jnterpellation der Nationalliberalen lautet ähnlich.
Miniſterpräſident v. Bethmann Hollweg erklärt ſich bereit,

die Interpellation ſofort zu beantworten.
Abg. v. Pappenheim (konſ.) begründet die Jnterpellation der

Konſervativen: Kein Reich hat ſo unter inneren Kämpfen gelitten
wie Deutſchland, keinem haben ſie ſo ſchwere und nachhaltige
Wunden geſchlagen. Jch erinnere an die Kriege des 16. und 17.
Jahrhunderts, die Deutſchland ins Elend brachten, die Wunden
geſchlagen haben, zu deren Heilung Hunderte von Jahren nötig
waren. Es gibt auch kein Reich der Welt, wo das Bedürfnis und
die Bedeutung des inneren Friedens ſo ernſt empfunden wird
wie Preußen mit ſeiner zu zwei Dritteln und einem Drittel ge-
miſchten konfeſſionellen Bevölkerung und Deutſchland, wo
37 Millionen Proteſtanten und 22 Millionen Katholiken ſich gegen
überſtehen. Wie wichtig der innere konfeſſionelle Friede iſt, das
hat uns die Geſchichte gelehrt, und die Geſchichte ſoll ja unſere
Lehrmeiſterin ſein. Was wäre aus uns geworden, wenn der
innere Friede uns in ernſter Stunde gefehlt hätte, wenn nicht in
den Freiheitskriegen Proteſtanten und Katholiken Schulter an
Schulter gekämpft hätten (Sehr richtig! rechts.) Was wäre aus
Deutſchland geworden, wenn nicht in dem glorreichen Kriege von
1870/71 die Katholiken ebenſo wie die Proteſtanten ihre Pflicht
getan hätten, für das Vaterland zu ſterben, für König und Vater
land, für Kaiſer und Reich. (Beifall.) Dieſes nationale Bedürfnis
des konfeſſionellen Friedens iſt nirgends ſo tief begründet wie in
Deutſchland, und es bedarf auch nirgends ſo ſehr der Pflege wie
hier. (Sehr richtig!) Wir waren erfüllt von ernſtem Streben,
gerade Preußen und dem preußiſchen Volke dieſen Frieden zu er
halten, auch wenn das manchmal Mißdeutungen ausgeſetzt war.
Aber es darf kein ſchwächlicher Friede ſein, ſondern er muß ge
gründet ſein auf gegenſeitige Achtung und es muß daher alles mit
Energie bekämpft werden, was irgendwie dieſes außer Acht läßt
und den Frieden gefährdet. (Stürmiſcher Beifall rechts.) Wir
verlangen von der Regierung zu wiſſen, was ſie zu tun gedenktdurch ihren preußiſchen Geſandten am päpſtlichen Etuhte oder auf
anderem Wege, um ſolche Beſchimpfungen der Reformation und

haben, um ſolche Beſchimpfungen der Fürſten, die ſie ung er
halten haben, der Fürſten, unter denen in erſter Linie die er-
lauchten Ahnen unſeres verehrten Königshauſes ſind (Hört!
hört!), um ſolche Beſchimpfungen in Zukunft hintanzuhalten.
Wenn von anderer Seite behauptet wird, daß nicht die Abſicht
vorgelegen habe, die evangeliſche Religion zu beſchimpfen, ihre
Jnſtitution herabzuſetzen, ihre Fürſten zu beleidigen, den inneren
konfeſſionellen Frieden in Deutſchland zu ſtören, ſo ſteht dieſe Be
hauptung mit den Tatſachen im gerechten Widerſpruch. (Lebh.
Zuſtimmung.) Wo Sie heute nach Deutſchland, nach Preußen
hinſehen, überall finden Sie eine tiefe Erregung, eine berechtigte
Erregung, beſonders der evangeliſchen Gefühle unſerer Mit
bürger. (Lebhafte Zuſtimmung.) Keine Deutung, keine abge
ſchwächte Ueberſetzung kann die Tatſache verheimlichen oder die
Tatſache aus der Welt ſchaffen, daß es ſich hier um Be
ſchimpfungen von Jnſtitutionen der evangeliſchen Kirche handelt,
wie ſich ernſter und ſchlimmer die Geſchichte uns kaum gezeigt bak.
(Lebh. Zuſtimmung.) Und das alles gegenüber dem Vorgehen der
letzten Zeit, gegenüber den herrlichen Feſten, die gemeinſchaftlich
im heiligen Lande in Jeruſalem gefeiert worden find, gegenüber
den edlen Beſtrebungen unſeres Königshauſes, dieſen Frieden zu
befeſtigen, gegenüber all den Beſtrebungen, die von allen Seiten,
aus allen Konfeſſionen, von Katholiken ſowohl wie von Prote-
ſtanten ſich geltend gemacht haben, dieſen Frieden feſt und tief zu
begründen. (Beifall.) Jch freue mich, feſtſtellen zu können,
dieſes Gefühl des Bedauerns nicht nur von Proteſtanten, ſondern
auch von Katholiken geteilt wird. Auch die Katholiken empfinden,
wie ſchwer dieſer Schlag unſeren inneren Frieden gefährdet. (Bei-
fall rechts.) Jch hoffe, daß die Staatsregierung ſich ihrer ſchweren
Verantwortung in dieſer Sache bewußt iſt, daß ſie alles, was an
ihr liegt, tun wird, um zu verhindern, daß in Zukunft ſolche
ſchwere Gefährdung unſeres inneren Friedens wiederkehrt. (Leb-
hafter Beifall.) Meine Partei iſt keine konfeſſionelle Partei. Aber
wir haben es uns von jeher zur ernſten Pflicht gemacht, die
Intereſſen der evangeliſchen Kirche zu verteidigen, wo und wann
ſie auch angegriffen werden. (Lebh. Beifall.) Wir werden nach
wie vor auf dem Poſten ſein und werden es für unſere ernſte
Pflicht betrachten, zu verhindern, daß unſerer heiligen evange
liſchen Kirche in irgend einer Beziehung irgend ein Schaden er
wächſt. (Lebh. Beifall.)

Abg. D. Hackenberg (natl.) begründet die Interpellation der
Nationalliberalen: Uns allen iſt die Enzyklika des Papſtes
Leo XIII. noch in Grinnerung, die Luther als den Mann des
Aufruhrs und ſeine Lehre als unheilvolles Gift hinſtellte. Aber
die ne veſte Enzyklika überbietet alles Voraufgegangene. (Leb-
hafte Zuſtimmung.) Auch auf katholiſcher Seite bezeichnet man
die Enzyklika als unberechtigt und unwahr. (Hört! hört!) Auf
evangeliſcher Seite iſt man im höchſten Grade befremdet und ent
rüſtet. Was unſere Reformatoren getan haben, ihr Leben und
ihre Exiſtenz aufs Spiel geſetzt, das tut man nicht um ſfündiger
Leidenſchaften willen. (Lebhafte Zuſtimmung.) Man dürfte den
Männern der Reformation nicht Sünden vorwerfen, und vor
allem nicht Sünden, die die hiſtoriſche Wiſſenſchaft von ihnen
längſt abgewieſen hat. (Sehr wahrl) Die Enzgyklika enthält eine
moraliſche Beſchimpfung. (Sehr wahrl) Sind wir in Deutſch
land nicht in erſter Linie darauf angewieſen, die wirkliche, chriſt
liche Toleranz zu üben? Das iſt das Schmerzliche, was von uns
entſchieden zurückgewieſen werden muß, daß von außen in unſere
Beſtrebungen die Brandfackel immer wieder hineingeworfen und
Mißtrauen und Haß geſät wird zwiſchen den Söhnen derſelben
Mutter Deutſchland. Das iſt eine Sache, die uns alle angeht,
Volksvertretung und Regierung. Was ſoll man dazu ſagen,
wenn ein führendes Blatt der Zentrumspartei behauptet, daß
vom katholiſchen Standpunkt aus fein anderes Urteil gefällt

rden könnel Sonſt hören wir immer, daß die deutſche Ge
ſandtſchaft vorſtellig wird zum Schutze verletzter Staatsbürger;
hier ſind nicht einzelne beſchimpft, ſondern die große Mehrheit der
preußiſchen Untertanen. Wir hörten bisher nichts von einem
Vorgehen der Geſandtſchaft am päpſtlichen Stuhl. (Hört! hörtl)
Da ſteht doch die Exiſtenzberechtigung dieſer Geſandtſchaft in
Frage. (Stürmiſche Zuſtimmung links.) Die Geſandtſchaft
beim Vatikan fußt nicht auf der Stellung des Papſtes als Ober-
haupt der katholiſchen Kirche, ſondern auf der grundſätzlich völker-
rechtlich anerkannten weltlichen Souveränität des Papſtes. Es iſt
ein auf die Dauer unerträglicher Zuſtand, daß wir an einem
Hofe und bei einem Souverän eine Geſandtſchaft unterhalten,
der die Beſchimpfung eines großen Teiles unſeres Volkes als ein
nur äußerliches Recht betrachtet. Unſere Anfrage iſt eine, die
von großen Volksſchichten geſtellt wird, und die geſtellt werden
muß im Jntereſſe des Staatswohls. (Lebh. Beifall links.)

Abg. Graf Moltke (frk.) begründet die Jnterpellation der
Freikonſervativen im Sinne der beiden Vorredner. Er lege be
ſonderen Nachdruck auf den Abſatz der Jnterpellation, der ſich mit
dem Abdruck der Enzyhklika in einem Teile der katholiſchen Preſſe
Preußens befaßt. Redner ſpricht ſehr leiſe. Seine Ausfüh-
rungen gehen auf der Tribüne verloren.

Miniſterpräſident Dr. von Bethmann Hollweg: Die Enzykliba,
welche den Gegenſtand der heutigen Jnterpellation bildet, ent
hält, ohne ſich auf den dogmatiſchen und kirchenregimentlichen
Gegenſatz der Konfeſſionen zu beſchränken, Urteile über die Refor-
matoren, die Reformation und die ihr zugetanen Fürſten und
Völker, welche unſere evangeliſche Bevölkerung ſowohl in ihren
religiöſen als auch in ihren ſtaatlichen und ſittlichen Empfindungen
ſchwer verletzen. (Sehr wahrl) Dieſe auch in ihrer Form ver
letzenden Urteile erklären die tiefgehende Erregung weiter Kreiſe
des Volkes und ſchließen in ihrer Wirkung eine ernſte Gefähr-
dung des konfeſſionellen Friedens in ſich. (Lebhafte Zuſtimmung.)
Jch habe deshalb unmittelbar, nachdem mir der offizielle lateiniſche
Wortlaut der Enzyklika zugegangen war, unſeren Geſandten beim
Vatikan beauftragt, in amtlicher Form bei der päpſtlichen Curie
Verwahrung einzulegen und der Erwartungg Ausdruck zu geben,
daß die Curie Mittel und Wege finden werde, die geeignet ſind,
die aus der Veröffentlichung der Enzyklika ſich ergebenden
Schäden zu beſeitigen. (Lebhaftes Bravol!l) Dieſe Erwartung
iſt um ſo berechtigter, als die Curie nach der geſtern im „Oſſer-
vatore Romano“ veröffentlichten Mitteilung nicht im entfern
teſten die Abſicht gehabt hat Heiterkeit links), die Nichtkatholiken

in Deutſchland ſowie ihre Fürſten zu kränken. Der Geſandte hat



noch nicht erfolgen können.

Freunde, daß es ihnen infolge der Polenpolitik

ſeinen Auftrag geſtern ausgeführt. Eine abſchließende Antwork
der Curie iſt noch nicht erfolgt, hat bei der Kürze der Zeit auch

muß ich mich heüte weiterer Erklärungen enthalten. (Lachen
links.) Es ſchien mir aber notwendig, die Interpellationen ſchon
jetzt zu beantworten, weil angeſichts der Beunruhigung, die ſich
im ganzen Lande bemerkbar macht, das Verlangen berechtigt iſt,
ohne Verzug über die Stellung der Königlichen Staatsregieruno
unterrichtet zu werden. Das hohe Haus wolle aus meiner Ertlä-
rung entnehmen, daß die Königliche Staatsregierung im allge
meinen ſtaatlichen Intereſſe entſchloſſen iſt, das Jhrige zu tun,
um den konfeſſionellen Frieden im Lande zu wahren und zu
ſchützen. (Lebhafter Beifall.)

Auf Antrag des Abg. v. Pappenheim (konſ.) wird die Be
ſprechung der Interpellation gegen die Stimmen des Zentrums
und der Polen beſchloſſen.
Abg. Herold (Ztr.): Namens meiner politiſchen Freunde gebe
ich die nachfolgende Erklärung ab: Die Zentrumsfraktion lehnt es
ab, über eine Kundgebung des Oberhauptes der katholiſchen
Kirche, welche kirchliche Angelegenheiten behandelt Gelächter
links), ein Urteil abzugeben und auf dem politiſchen Boden des
Abgeordnetenhauſes in eine Diskuſſion einzutreten. Wir ſprechen
die Hoffnung aus, daß die Beziehungen der Katholiken zu ihren
evangeliſchen Mitbürgern nicht leiden werden. Wir unſererſeits
werden getreu unſerer Tradition und unſerer bisherigen Haltung
nach beſten Kräften ſtets bemüht ſein, den konfeſſionellen Frieden
zu wahren und in jeder Weiſe zu fördern. Daher werden wir uns
auch an der Debatte nicht beteiligen.

Abg. von Jazdzewski (Pole): Jch ſchließe mich dieſer Er
klärung vollkommen an.

Abg. Gyßling (frſ. Vp. Wir weiſen die Enzhklika mit ihren
ſchweren Beſchimpfungen für den Proteſtantismus aufs ſchärfſte
zurück. Der Miniſterpräſident ſollte nicht verſuchen, den Papſt
damit zu entſchuldigen, er habe nicht beabſichtigt und nicht ge
wußt, daß die Enzyhklika in Deutſchland Aergernis erregen würde.
Dazu iſt der Papſt doch wohl zu klugl! Wir proteſtieren, gerade
weil wir Politik und Konfeſſion nicht verquickt wiſſen wollen, be
ſonders lebhaft dagegen, daß der Papſt es gewagt hat, Preußens
Volk und König ſo zu beſchimpfen. (Lebh. Beifall.) Der König
von Preußen als ſtummes episcopus hat ſich den Katholiken
gegenüber ſtets als ſehr tolerant gezeigt.

Präſident v. Kröcher bittet, die Perſon des Königs nicht in
die Debatte zu ziehen.

Abg. Gyßling: Wir erwarten von der Regierung, daß ſie
die nötige Kraft gegenüber der Curie in dieſer Frage an den
Tag legt. (Lebh. Beifall links.)

Ein Schlußantrag der Konſervativen wird unter großem
Lärm mit den Stimmen der Rechten angenommen. Das Zentrum
hatte kurz vorher den Saal verlaſſen.

Zur Geſchäftsordnung bemerkt.
Abg. Hoffmann (Soz.): Jch bedauere, durch den vom Zen-

trum mit der Rechten offenbar abgekarteten Debatteſchluß
mundtot gemacht worden zu ſein. Er werde die Antwort darauf
durch Veranſtaltung von 100 Agitationsverſammlungen für den
Austritt aus der Kirche geben.

Abg. Winkler (konſ.): Wir haben den Schluß beantragt,
weil wir nicht wollen, daß dieſe Dinge in einer der Würde des
Hauſes nicht entſprechenden Weiſe behandelt werden. Das iſt
aber nach äußeren Erfahrungen mit dem Abg. Hoffmann von
dieſem zu befürchten. (Unruhe links.

Abg. Fifchbeck (f. V.): Die Tatſache der Abmachung zwiſchen
Konſervativen und Zentrum genügt, um die ganzen Aus-
führungen des konſervativen Jnterpellationsredners in ihrem
ganzen Wert dem Lande zu zeigen! (Lebh. Sehr richtig! links.)

Abg. Dr. Friedberg (natl.): Wir haben nicht einmal einen
Redner vorſchicken können, um unſere Stellungnahme gegenüber
der Erklärung des Miniſterpräſidenten darzulegen.

Abg. Graf Praſchma (Ztr.): Wir haben den Schluß der
Debatte ganz folgerichtig deshalb nicht verhindert, weil wir
vorher erklärt hatten, eine Debatte ſei überhaupt nicht angezeigt.

Abg. Dr. Lohmann (natl.): Das Zentrum iſt bekanntlich
feine konfeſſionelle Partei. Weshalb nimmt es dann Anſtoß an
der Erörterung dieſer Frage?

Damit ſchließt die Debatte.
Es folgt die zweite und dritte Leſung der Vorlage betr.

Erhöhung der Zivilliſte.
Abg. Dr. v. Jazdzewski (Pole) erklärt namens ſeiner

ſehr ſchwer
werde, zuzuſtimmen. Aber aus rechtlichen Erwägungen ſeien
e doch zur Annahme des Geſetzes bereit.

Abg. Dr. Friedberg (natl.): Die Kommiſſionsberatung hat
uns von der Notwendigkeit der Vorlage ohne Abſtrich überzeugt,
wir werden ihr zuſtimmen.

Abg. Hoffmann (Soz.): Die vertraulichen Verhandlungen der
Regierung mit den bürgerlichen Parteien zeigen, daß bei der
Vorlage etwas verborgen bleiben muß. Wenn man die Schlöſſer
nicht verkaufen kann, ſo ſoll man ſie verſchenken, vielleicht zur
Verwendung als gemeinnützige Anſtalten. Der Redner geht aus-
führlich auf die Sozialreform ein. Der Grundſatz, in dem der
Präſident neulich Hochverrat ſehen wollte, iſt mit Erlaubnis des
Präſidenten in dem amtlichen Handbuch des Hauſes abgedruckt.
Der Finanzminiſter könnte mit ſeiner Rechenkunſt nicht mal als
letzter Buchhalter in einem kleinen Geſchäft fungieren. (Un-
ruhe rechts.) Den Wählern werden ſchon die Augen aufgehen!
Zu Philippo ſehen wir uns wieder! (Stürmiſche Heiterkeit.)

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben: Mit der Abtretung der
Domänen und Forſten an den Staat hat die Krone unſtreitig
ſehr ſelbſtlos gehandelt. Widerſpruch bei den Sozialdemo-
kraten.) Die Kriegsſchulden wurden ſeiner Zeit nicht im.
Intereſſe der Krone, ſondern in dem des Vaterlandes gemacht.
Trotz des geringen Ertrages der Krongüter iſt von einer Miß-
wirtſchaft keine Rede. Vielleicht nehmen uns die Sozial-
demokraten ein paar Schlöſſer ab. Wer ſoll die Koſten der
Theater übernehmen? Die Autorſchaft der Krone an der
Sozialreform iſt unbeſtreitbar. Unſere ganze Geſetzgebung
dient dem Jntereſſe der Arbeiter. (Sehr richtig! rechts.) Selbſt
von ſozialdemokratiſcher Seite iſt die Beſſerung der Lage der
Arbeiter anerkannt worden. Die Löhne haben ſich um 38 Prozent,
die Koſten des Lebensunterhalts nur um 25 Prozent gehoben.
(Zuruf des Abg. Leinert: Der hat ja keinen Schimmer von
Ahnung! Präſident v. Kröcher bittet den Abg. Leinert, nicht
guviel Zwiſchenrufe zu machen. Abg. Leinert: Das iſt aber doch
gu toll! Präſident v. Kröcher ruft den Abg. Leinert zur Ord-
nung.) Der Miniſter gibt nun zahlenmäßige Belege für die
Steigerung der Durchſchnittslöhne von 621 Mark im Jahre
1889 auf 949 Mark im Jahre 1909. Wären die Löhne wirklich
ſo unerhört ſchlecht, ſo wäre ja unerhört, daß die ſozialdemokrati-
ſchen Gewerkſchaften ſo hohe Abgaben erheben! (Zuſtimmung
rechts.) Von 1881 bis 1907 ſind dieſe Abgaben von 6,68 Mark
auf 27 Mark geſtiegen. (Hört, hört! rechts.) Nach der Reichs
ſtatiſtik ſind nur 1800 000 Mitglieder in den ſozialdemokrati-
ſchen Gewerkſchaften konzentriert, während 19 000 000 in Be-
tracht kommen. Vorläufig hat die Sozialdemokratie kein Recht,
namens der preußiſchen Arbeiter zu ſprechen. (Beifall.)

Abg. Frhr. von Zedlitz (frk.) erklärt die Zuſtimmung ſeiner
Freunde zu beiden Vorlagen.

Abg. Fiſchbeck (Vp.): Meine Freunde haben ſich in der Kom-
miſſion von der Notwendigkeit der Forderung der Regierung
überzeugt und werden für die Vorlage ſtimmen.

Abg. Herold (Ztr.): Unſere Stellung zu den Vorlagen haben
wir bereits in erſter Leſung kundgegeben. Wir werden einmütig
dafür ſtimmen. Die Vorlagen werden darauf in zweiter und
dritter Leſung ohne weſentliche Debatte gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten angenommen.

Bei dieſem Stande der Angelegenheit

Abg. Dr. Wendlandt (natl.) ſtimmt der jetzigen Faſſung zu.
Miniſter des Innern v. Moltke: Jch bitte Sie, der Vorlage

die ja in Jhrer Kommiſſion einſtimmig angenommen wurde,
Jhre Zuſtimmung zu geben.
nicht für zweckmäßig.

Darauf vertagt ſich das Haus.
Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr (Wahlprüfungen, zweite

und dritte Leſung des Geſetzentwurfs betr. die öffentlichen
Feuerverſicherungsanſtalten, zweite Leſung des Wohnungsgeld-
zuſchuſſes, Jnitiativanträge). Schluß 426 Uhr.

Ausland.
Frankreich. Jn der Deputiertenkammer hielt bei

Uebernahme des Präſidiums Briſſon eine Anſprache,
in der er der Hoffnung Ausdruck gab, daß die ſozialen Re
formen in dieſer Legislaturperiode verwirklicht werden. Hierauf
verlas Miniſterpräſident Briand die angekündigte
miniſterielle Erklärung.

Jm Senat verlas der Juſtizminiſter Barthou die Re
gierungserklärung.

Religionsfreiheit in Spanien. Jn einem unter dem
Vorſitz des Königs abgehaltenen Miniſterrat hat
Miniſterpräſident Canalejas dem Vernehmen nach die
Notwendigkeit dargelegt, die Verpflichtungen zu erfüllen, die
die Regierung in religiöſer Hinſicht eingegangen iſt. Der König
habe dem zugeſtimmt und gefragt, auf welcher Baſis man zu
dieſem Ziele gelangen könne. Hierauf habe der Miniſter
präſident vorgeſchlagen, alle Dekrete auf Zub eben, die den
Artikel 11 der Konſtitution in dem Sinne auslegen, daß
die öffentliche Ausübung jeder von der katho-
liſchen verſchiedenen Religion unterſagt iſt.
Auch das Dekret vom 23. Oktober 1876, das jede öffentliche
da wiing nichtkatholiſcher Sekten unterſagt, ſolle aufgehoben
werden.

Spanien. Der König hat ein Dekret unterzeichnet, wonach der
Journaliſt Burell zum Unterrichtsminiſter ernannt wird.
Der bisherige Miniſter Graf Romanones ſoll zum Präſidenten der
Kammer gewählt werden.

Der ehemalige Miniſterpräſident Montero Rios wurde zum
Präſidenten des Senats ernannt.

An den Schaltern der Bank von Spanien, die die Zeich-
nungen auf die marokkaniſche Anleihe entgegennahm, iſt es
verſchiedentlich zu J wiſchenfällen gekommen, weil nur Zeichnungen
auf Poſten von mindeſtens je 25 Obligationen zugelaſſen wurden.
Dies iſt, wie verſichert wird, der erſte Fall dieſer Art geweſen, da bisher
immer die kleinen Zeichner bevorzugt wurden.

Wie dieRußland und Japan im Einvernehmen.
„Aſſociated Preß“ aus Tokio meldet, haben Rußland
und Japan ein volles Einvernehmen in den Fragen
betreffend die oſtaſiatiſchen Angelegenheitenerzielt.

Der türkiſche Thronfolger in Serbien. Der türkiſche
Thronfolger JuſſufJzzeddin iſt Donnerstag in Belgrad
eingetroffen und von dem König, dem Kronprinzen, den
Miniſtern und den Spitzen der Behörden empfangen wordeu.
Der Bürgermeiſter bewillkommnete den Prinzen mit einer kurzen
Anſprache.

Internationale Vereinheitlichung des Wechſelrechts. Bis
Donnerstag haben 39 Staaten ihre Beteiligung an der
Jnternationalen Konferenz fur Vereinheitlichung des
Wechſelrechtes, die am 23. Juni im Haag zuſamentreten ſoll,
angezeigt.

Zur Lage in Jndien. Wie verlautet, iſt Sir Charles
Hardinge, der ehemalige engliſche Botſchafter in Petersburg,
zum Nachfolger des Vizekönigs Earl of Minto aus
erſehen. Die Wahl würde die Europäer in Kalkutta
ſehr befriedigen.

Wie notwendig ein ſtrammes Regiment in Indien iſt, zeigt folgende
Meldung: Anarchiſten haben letzthin die Eiſenbahnſtrecke
vom Ganges nach Dardſchiling blockiert, ſo daß ein Poſt
zug entgleiſte. Ernſtlich verletzt würde niemand, da der Zug
h ſuhr, im anderen Falle wären die Folgen unüberſehbar
geweſen.

Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Rives Kritiß

am heutigen Gymnaßinm.
Wir erhalten unter vorſtehender Spitzmarke folgende Zuſchrift:

„Fn ihrer letzten Sonntagsnummer (vom 65. Juni) gibt die
„SaaleZeitung“ im Wortlaut die Rede wieder, die Herr Ober-
bürgermeiſter Dr. Rive in der Sitzung des Herrenhauſes vom
27. Mai gehalten hat und in der er ſich mit dem Unterrichts
betriebe des heutigen Gymnaſiums beſchäftigt, namentlich ſoweit
er die klaſſiſchen Sprachen und die Geſchichte zum Gegenſtand hat.
Die „Saale-Zeitung“ iſt natürlich hocherfreut über dieſe Rede,
„die deutlich beweiſt, wie ſich Herr Dr. Rive fortſchrittlichen Be
wegungen keineswegs verſchließt“, ſie gibt ihr die bezeichnende
Ueberſchrift: „Dem Zeitgeiſte Rechnung tragen!“

Wir gönnen der „Saale-Zeitung“ gern ihre Freude, halten
es aber im Jntereſſe des Gymnaſiums und auch der Eltern, die
ihm ihre Söhne anvertrauen, für unſere Pflicht, ſachliche Kritik
an den Ausführungen des Herrn Dr. Rive zu üben, damit ſich
nicht etwa in weiteren Kreiſen, die ſelbſt keine Fühlung mit
unſerem Schulbetriebe haben, die irrige Meinung feſtſetze, unſere
Gymnaſien ſeien wirklich ſo beſchaffen, wie Herr Dr. Rive ſie
ſchildert.

Es wird ja ſtets ein Nachteil für unſere Schulen bleiben, daß
ihnen gegenüber jeder, der ſie einmal ſelbſt beſucht hat und etwa
Kinder auf ihnen hat, das Recht und die Fähigkeit zu haben
glaubt, ſie zu beurteilen, mag auch ſonſt nicht die geringſte Be
ziehung zu ihnen vorhanden ſein. Aus dieſen engbegrenzten, ihrer
Natur nach einſeitigen perſönlichen Erfahrungen leitet ja auch
Herr Dr. Rive ausdrücklich ſeine Berechtigung ab, „die Sachver-
hältniſſe ſelbſt zu beurteilen“ und verallgemeinernd Schlüſſe
zu ziehen auf die Geſamtheit unſerer höheren Schulen, die nicht
zutreffen. Gleich der Satz, daß die Unterweiſung im Gebiete der
klaſſiſchen Sprachen „noch heute genau ſo wie vor 20 und
30 Jahren“ erteilt werde, ja, daß es „im großen und ganzen
noch das Syſtem der alten Kloſterſchulen ſei, wie es in ver-
gangenen Jahrhunderten gegolten habe“, läßt die Bekanntſchaft
mit allen geſunden Reformbeſtrebungen, die gerade das Gebiet
des altklaſſiſchen Unterrichts völlig gewandelt haben, allzuſehr ver
miſſen. Wo in aller Welt gibt es noch einen Cäſar- oder Feno
phonunterricht, in der Oede und Geiſtloſigkeit, wie ihn Herr
Dr. Rive als die Regel bildend hinſtellt? Einen Unterricht, der
ſich darin erſchöpfte, die Schüler endloſe Mengen an ſich völlig
gleichgültiger Vokabeln „im Lexikon nachſchlagen, ins Büchelchen
eintragen und auswendig lernen“ zu laſſen, Nach überein
ſtimmender, auf Grund vielſeitiger Erfahrung gewonnener An
ſicht vieler bedeutender Schulmänner, gibt es für 13--1 jährige
Knaben überhaupt keine Lektüre, die geeigneter wäre, ihr Jnter
eſſe zu wecken, und die ihrem Verſtändnis näher gebracht werden
könnte, als Cäſars Kommentarien oder Xenophons Anabaſis.
Darin hat Herr Dr. Rive ja Recht, daß Cäſar nicht für Knaben
geſchrieben hat aber dieſe Erkenntnis iſt nicht gerade neu,
noch beweiſt ſie irgend etwas für oder gegen ihre Geeignetheit,
dem Unterrichte zu dienen. Hat Herr Dr. Rive ſchon einmal einer
Cäſfarſtunde beigewohnt, wo der Text der Schilderung des Brücken

Es folgt die zweite Beratung des Geſetzentwurfs über Wer vom Lehrer vorüberſetzt wurde und wo dann die Jungen
öffentlichen Feuerverſicherungsanſtalten. mit brennendem Eifer daxangingen, das Brückenmodell. Ka ſie

Die Abänderungsanträge halte ich

oder eine frühere Schülergeneration aus eigenem
fertigt, zuſammenzuſetzen. 5 AntriebeNach unſeren Erfahrungen bill.Art der Behandlung die Regel fahrungen bildet dieſe

Und Horaz! Freilich, wenn der einzige Erfolg dierichts wäre, die erſte Kunde von homoſerneller Unter
mitteln, oder die Primaner mit zahlloſen Versmaßen r ver
den“, oder ihnen zwei Dutzend Oden einzupauken, dann ver
Horaz möglichſt raſch zu den Toten geworfen zu werden aber
iſt ja auch nur die Karikatur des Unterrichts, wie er in den n
meiſten Fällen erteilt wird. Wir möchten die Schule et ler
der die Gedichte des Horaz geleſen werdeßt, auf die Herr Auf
hindeutet, die freilich anders zu beurteilen ſind, als etwa m e be
Gedichte gleicher Art, und wir behaupten getroſt, daß ger
den Horazunterricht jeder Lehrer, der ihn gegeben, mit Fre
zurückdenkt, weil ihm die Schüler mit beſonderer Winde
folgten; mehr als einer von dieſen hat an der Ueber ſen it
Horaziſcher Oden ſelbſt zuerſt eigene dichteriſche Begabung ger

Auch in bezug auf den Geſchichtsunterricht endlich en
Herr Dr. Rive, auf Grund perſönlicher Erfahrungen d
Generaliſierung ein verkehrtes Bild. Es iſt eine der ſo aut
unbedingt durchgedrungenen Forderungen der Geſchichte
richtsmethodik, überall die Kauſalzuſammenhänge nachdrügſe
zu betonen, bei jedem wichtigen hiſtoriſchen Ereignis zu priger
warum es ſo kam, manchmal auch, falls unſere Kenntnis auer r
warum es ſo kommen mußte, welche Fäden alſo jede Entwic d
mit der Vergangenheit verbinden. Das iſt weit wichtiger gu
das Memorieren von Jahreszahlen, was, nebenbei geſagt

ſeinen Wert hat, d uFreilich, die Forderung, die Herr Dr. Rive ſtellt, daß man
nicht nur die Folgewirkungen des Geſchehenen, ſondern auch do
Nichtgeſchehenen durch die Jahrhunderte verfolge, daß alſo d
der Tatſache, daß Hannibal nach Cannä Rom nicht belagerte
und einnahm, Folgerungen gezogen werden, die bis zur deutſch
Reformation reichen, dieſe Forderung wird jeder Geſchicht,
unterricht, ſofern er echt wiſſenſchaftliches, d. h. auf dem Von
gegebener Tatſachen bleibendes und daraus Folgerungen ichen
des Denken erzeugen will, mit Recht als müßiges Spiel der
Phantaſie ablehnen. Zum Schluſſe haben wir die Freude ſou
ſtatieren zu können, daß wir die Befriedigung des Herrn Dr Rite
über ſtärkere Betonung der Bürgerkunde teilen, wenngleich au
das vielerorts längſt geübt wurde, ehe es eine Forderung des
Tages wurde. Welche didaktiſchen und methodiſchen Schwierig,
keiten zu überwinden ſind, welche Probleme noch gelöſt werden
müſſen, ehe die Frage als gelöſt betrachtet werden kann, iſt frei
lich in der Oeffentlichkeit nicht bekannt und braucht auch nicht
bekannt zu ſein.

Mit allem Nachdruck muß jedenfalls die Forderung geſtellt
werden, daß man endlich einmal einſehen lerne, daß auch die
Schule ein Gebiet iſt, wo nur wirkliche Sachkenntnis das Recht
zur Kritik gibt.“

Dr. Hackmann,
Oberlehrer an der Lating,W

Aus Nah und Fern.
Zwei Eiſenbahnunfälle. Amtliche Meldu ungen.

Donnerstag um 2 Uhr 10 Minuten nachmittags ſtieß der Berliner
Vorortzug 323 bei der Einfahrt in den Bahnhof Hennigs-
dorf in der Weiche 2 auf eine auf dem Gleis 2 vorziehende
Rangierabteilung. Beide Lokomotiven und drei Wagen wurden
ſtark beſchädigt. Als Urſache wird angegeben: Ausführung ner
Rangierfahrt gegen Anordnung des Fahrdienſtleiters. Zugführer
Petermann aus Berlin erlitt einen Bruch beider Unterſchenkel,
Lokomotivführer Scholz aus Berlin eine Quetſchung der linken
Hüfte, Arbeiterfrau Grothe aus Tegel Quetſchung des linken
Knies und Beule an der rechten Kopfſeite, Kaufmann Lamprecht
aus Berlin Verletzungen der Stirn, Fabrikant Döring aus Rix-
dorf Quetſchung, des linken Beckenknochens und des linken Ellen
bogens, Maler Schmidt aus Rixdorf Verletzung des Kopfes und des
rechten Ellenbogens, Frau Sergeant Hartebrodt aus Perleberg
Verletzungen des Hinterkopfes, Zimmerer Harloff aus Tegel Ver-
letzungen des Kopfes. Der Perſonenverkehr wird durch Um-
ſteigen aufrecht erhalten. Am Donnerstag morgen gleich nach
7 Uhr iſt zwiſchen den Stationen Künſebeck und Stein
ha gen der Bahnſtrecke Osnabrück-Brackwe de der Per-
ſonenzug 601 infolge Achslagerbruchs entgleiſt. Vier Perſonen
wurden leicht verletzt. Die Strecke iſt auf etwa 24 Stunden ge-
ſperrt. Der Verkehr wird durch Umſteigen aufrecht erhalten.

nge. Die Heirat des Prinzen Napoleon. Ende dieſes Monats
wird neueren und zuverläſſigen Nachrichten zufolge in der
Schloßkapelle von Moncalieri die Vermählung des Prinzen
Napoleon, des Oberhauptes der Familie Bonaparte, mit der
Prinzeſſin Klementine von Belgien gefeiert werden.
Moncalieri liegt zwiſchen Turin und Genua am rechten Ufer des
Po in einer an landſchaftlichen Reizen außerordentlich reichen
Gegend. Das Schloß, das aus dem 15. Jahrhundert ſtammt, iſt
Eigentum der italieniſchen Krone und dient der Mutter des
Prinzen Napoleon, der Prinzeſſin Klothilde, als Witwenſitz. Die
Prinzeſſin Klothilde iſt bekanntlich von Geburt eine ſavoyiſche
Prinzeſſin, eine Schweſter des verſtorbenen Königs Humbert von
JFtalien. Bei der Trauung wird vorausſichtlich auch die Kaiſerin
Eugenie anweſend ſein, die gegenwärtig wie alljährlich um dieſe
Zeit auf ihrer Jacht im Mittelmeere kreuzt. Der Prinz
Napoleon hat bis jetzt in Brüſſel gewohnt. Das ſogenannte
Prätendentengeſetz verbietet ihm den Aufenthalt in Frankreich.
Es heißt nun, der Prinz unterhandle durch einen Vertrauens
mann mit der franzöſiſchen Regierung, um die Erlaubnis zu er
halten, ſich künftighin wenigſtens einen Teil des Jahres in Frank
reich niederzulaſſen. Herr Briand, der franzöſiſche Miniſter
präſident, ſoll, ſo ſagt man, der Bewilligung dieſes Geſuches nicht
abgeneigt ſein. Das wäre an ſich nicht unwahrſcheinlich, denn als
Gegenleiſtung würde der Prinz wohl auf die Geltendmachung
ſeines Thronrechtes verzichten müſſen. Ob der Prinz Napoleon
aber gerade in dem Augenblicke, da ſeine Vermählung der bona
partiſtiſchen Sache einen Zuwachs an Anſehen und Bedentum
bringt, einen e al Verzicht ausſprechen wird, iſt denn doch
mindeſtens recht fraglich.hen wie ein Raubanfall auf einen ruſſiſchen Poſtwagen.

Zwölf Werſt von Bjelsk wurden, wie aus Plozk gemeldet wird, von
einem Poſtwagen 55 000 Rubel geraubt und die Begleit-

mannſchaft getötet. SZwei Junge Leute in deu Bergen abgeſtürzt. Wie die Blätter
aus Innsbruck melden, iſt bei einem Geſellſchaſtsausflug auf e
Schrammacher die Tochter eines Bankdirektors itt
Am Gamſanger im Kaiſergebirge ſtürzte der Münchener Studen
Ludwig Szapinski ab. Beide erlitten ſchwere Kopfverletzungen.

Provinz Sachſen und Amgebnnug.
Stendal, 8. Juni. (Eine wackere Tat wit de

Tode gebüßt.) Jn Langenſalzwedel el Tage r ntranken beim Baden im Dorfteiche der 12jährige Knabe wut
und ein 18jähriges Mädchen aus Tangermünde. Der u 7 t
bereits ein Mädchen, das in Lebensgefahr ſchwebte, gerettet;
dem Verſuch, das zweite zu retten, ging er ſelbſt r de

Camburg, 8. Juni. (Tödlicher Sturz vom fellerDer 14jährige Sohn des Privatiers und früheren Jurk ren
wirtes Lehmann hier ſtürzte bei Apolda ſo unglücklich
Kade, daß er in der Klinik zu Jena verſtarb. inggs Raub

t Göttingen, 8. Juni. Verhaftung eines den ſumörders.) Die hieſige Polizei nahm einen eng feſt
einen falſchen Namen beigelegt hatte, wegen Landſtreicdeente
die Staatsanwaltſchaft ließ ihn aber wieder laufen. o der
ſich heraus, daß der Menſch bereits ſeit ſieben Jahren n
Staatsanwaltſchaft in Schweidnitz in le geſu
Raubmordes und Brandſtiftung ſteckbrief er ſe

wird. Nach tagelangem Suchen wurde der Vagabund geſte
genommen.
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R. Gotha, 8. Juni. (Autoverbindüng.) Nachdem be
reits ſeit mehreren Monaten eine Automobilverbindung zwiſchen
Gotha und Waltershauſen und weiterhin bis Groß-Tabarz her-
geſtellt iſt, wurde nunmehr auch der Anſchluß an eine Linie nach
Friedrichroda und Reinhardsbrunn vollzogen, Von
Friedrichroda wird eine Linie nach Finſterbergen abzweigen, auch
ſollen Fahrten nach den beſuchteren Kurorten des Thüringer
Waldes ſtattfinden. Von Friedrichroda wird eine weitere Linie
den Automobilverkehr mit Oberhof herſtellen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
12. Deutſcher Handlungsgehilfentag. Dex Ausſchuß des

Deutſchen Handlungsgehilfentages iſt in Hamburg zuſammen-
getreten. Etwa 70 Teilnehmer aus allen Teilen des Reiches und
aus Oeſterreich ſind dazu erſchienen. Die Verhandlungen dienen
der Vorbereitung des 12. Deutſchen Handlungsgehilfentages, der
im nächſten Jahre in Breslau abgehalten wird. Schröder-
Köln ſprach über die Novelle zur Gewerbeordnung (Kontor-
arbeitszeit, Sonntagsruhe, Ladenſchluß, Handelsinſpektoren).
Jm Anſchluß daran wurde eine Entſchließung einſtimmigg ange
nommen, in welcher der Ausſchuß des Deutſchen Handlungs-
gehilfentages die vom 11. Deutſchen Handlungsgehilfentage am
12. und 13. Juni in Stuttgart erhobenen Forderungen auf reichs
geſetzliche Einführung der völligen Sonntagsruhe, Schaffung einer
Handelsaufſicht, reichsgeſetzlichen Achtuhrladenſchluß, reichs-
geſetzliche Vorſchriften für die Arbeitszeit in den Kontoren und
Urlaub erneuert. R. v. Pein-Altong berichtet über das
Arbeitskammergeſetz und über die Fortſchritte der Bewegung zur
Errichtung von Kaufmannskammern. Fediſch-München gab ein
Bild von der Wirkſamkeit dex Gehilfenausſchüſſe in München. Jn
einer Entſchließung ſtellte der Handlungsgehilfentag mit Be-
ſriedigung feſt, „daß Regierung und Reichstag die Einbeziehung
der Handlungsgehilfen in die Arbeitskammern bisher abgelehnt
haben, weil tatſächlich eine befriedigende Erfüllung der Forde-
rung der Handlungsgcehilfen nach einer geſetzlich anerkannten
wirkungsvollen Vertretung für ihren Stand innerhalb der
Arbeitskammern unmöglich iſt. Er hofft, daß die Reichsregierung
baldigſt den Entwurf eines Geſetzes für die Errichtung von pari-
tätiſchen Kaufmannskammern vorlegen wird. Der Ausſchuß er-
klärt ausdrücklich, daß die in einigen Bundesſtaaten und bei
einigen Handelskammern eingeſetzten oder geplanten Gehilfen-
ausſchüſſe keinesfalls als ein Erſatz der geforderten Kaufmanns-
jammern gelten können.“ Martin Vorholz Hamburg
ſprach über die bisherigen Erfahrungen des Stellenvermittler-
geſetzes. Redner geißelte die Buntſcheckigkeit der Beſtimmungen,
die die einzelnen Bundesſtaaten auf Grund des Geſetzes erließen.

Sport und Jagd.
Das Große Armeejagdrennen in Berlin Grunewald.

Donnerstag, den 9. Juni. Aus Anlaß des 47. Armeejagd-
rennen s erſchien auf der Rennbahn Grunewald der Königliche Hof.
Prinz und Prinzeſſin Eitel Friedrich, Prinz und Prinzeſſin Auguſt
Wilhelm Prinz Oskar, die Prinzeſſinnen Friedrich Leopold,
Viktoria Margarete und Adelheid zu Holſtein Glücksburg,
erwarteten den Kaiſer und die Kaiſerin, die mit der
Prinzeſſin Viktoria Luiſe im Automobil eintrafen, von einer ungeheuren
Menge mit Hurraruſen empfangen. Prinz Tſai-Tao und die
chineſiſche Studienkommiſſion wohnten dem Rennen bei. Das Große
AUrmeejagdrennen gewann Leutnant von Lüttken (17. Ulanen)
auf Leutnant von Roeders (3. Ulanen) Hengſt Melton Pet. Die
Kaiſerin nahm die Verteilung der Ehrenpreiſe vor.
bei der Rückkehr zum Neuen Palais wurden die Majeſtäten
vom Publikum wieder herzlich begrüßt.

Halleſche Nachrichten.
Hakle a. S., den 10. Juni.

Proteſtverſammlungen gegen die Angriffe der Borromäus
Enzyklika.

Eine gewaltige Menſchenmenge flutete geſtern Donnerstag
abend nach den „Kaiſerſälen“, wo der große Saal bei weitem
nicht alle aufnehmen konnte, die gekommen waren, gegen die
Schmähungen der Reformation und der in ihr wirkenden Perſön-
lichkeiten durch die Borromäus-Enzhyhklika zu proteſtieren. Gegen
2000 Menſchen füllten bereits den Saal, worauf die Polizei ab
ſperren ließ. Die keinen Einlaß mehr erhaltenden Menſchen,
weit über 1000, begaben ſich nach der Marktkirche, in der die
Herren Paſtor Kunitz-Giebichenſtein, Privatdozent Liz.
Mulert, Generalſekretär Lehmann und Profeſſor Geneſt
ſprachen. Jn der Hauptverſammlung in den „Kaiſerſälen“ hielten
mit außerordentlicher Wirkung Anſprachen die Herren General-
leutnant Exzellenz von Leſſel, Reichstagsabgeordneter
Bundesdirektor Liz. Everling, namens der theologiſchen
Fakultät unſerer Üniverſität Profeſſor D. Loofs, Juſtizrat
Elze und Superintendent D. Wächtler. Einſtimmig
wurde in beiden Verſammlungen folgende, an die Staats-
regierung zu richtende Entſchließung angenommen:

„Die überaus zahlreich beſuchte evangeliſche Volksverſamm-
lung zu Halle a. S., einberufen vom Evangeliſchen Bund, bringt
hierdurch ihre lebhafte Entrüſtung über die konfeſſionelle
Friedensſtörung durch die Borromäus-Enzhyklika des Papſtes
zum Ausdruck. Die Beſchimpfung der Reformatoren und ihres
großen Werkes, die Schmähung der die Reformation fördernden
Fürſten und Völker, die Herabwürdigung evangeliſcher Grund
ſätze iſt eine empörende Herausforderung des geſamten deut-
ſchen Proteſtantismus und eine Beleidigung der deutſchen
Nation. Wir, die Evangeliſchen der Provinz Sachſen, die wir
unſere Heimatprovinz mit Stolz die Wiege der Reformation
nennen dürfen, empfinden dieſe Schmähung um ſo tiefer und
proteſtieren laut gegen die unerhörten Angriffe auf unſern
Luther und ſein Werk. Wir erwarten, daß die Staatsregie-
rung dieſer Schmähung der Nation und dieſer Störung des
konfeſſionellen Friedens entſchloſſen entgegentritt. Wir hoffen
zuverſichtlich, daß alle Proteſtanten unſeres Vaterlandes ſich
mit unſern kirchlichen Behörden zu energiſcher Abwehr gegen
dieſen neuen Beweis ultramontaner Unduldſamkeit und Un-
verſöhnlichkeit zuſammenſchließen und einmütig dahin wirken
werden, daß die Segensgüter der Reformation als die Grund-
lagen echter deutſcher Geſittung unſerem Volke ungeſchmälert
und ungeſchmäht erhalten bleiben.“

Hierauf wurden die Verſammlungen, über deren Verlauf wir
in der nächſten Nummer ausführlich berichten werden, geſchloſſen
unter Abſingung des Lutherſchen Trutzliedes „Ein feſte Burg“
bezw. des Liedes „Ach bleib mit deinem Segen“.

Letzte Telegramme.
Proteſtverſammlungen gegen die Borromäus-Enzyklika.

Berlin, 10. Juni. Die geſtern abend hier ſowie in
mehreren Provinzſtädten abgehaltenen Proteſtverſamm-
lungen wegen der Borromäus-Enzyklika endeten mit der
Annahme von Abwehrreſolutionen.
Schwere Gewitterſchäden in Weſt- und Mitteldentſchland.

Berlin, 10. Juni. Neue Gewitterkataſtrophen werden
namentlich aus Weſtdeutſchland gemeldet. Jn Rhein-
land und Weſtfalem wurden in den letzten Tagen
20 Perſonen durch Blitzſchläge getötet. Das
geſtern über dem Oberrhein niedergegangene Unwetter ver
urſachte bei Linz eine Unterbrechung des rechtsrheini
ſchen Bahnverkehrs. Die Eiſenbahngleiſe ſind derart mit
Geröll bedeckt, daß die Züge wiederholt halten müſſen. bis

das Hindernis beſeitigk iſſ. Jn ganz Mitteldeutſch-
land, beſonders in Thüringen und Kurheſſen, haben
Wolkenbrüche und Gewitter unberechenbaren
Schaden angerichtet. Außer Menſchen wurde in zahl
reichen Fällen auch Vieh vom Blitze getroffen.

Zu den Einigungsverhandlungen im Baugewerbe.
Berlin, 10. Juni. Die lokalen Einigungeverhandlungen

im Baugewerbe ergaben bis jetzt keine poſitiven Re
ſultate in Hannover, Magdeburg, Erfurt und
Stuttgart. Dagegen wurde in Königsberg in allen
Punkten mit Ausnahme der Lohnfrage eine Einigung erzielt.

Niedriger Waſſerſtand und Schiffahrt.
Berlin, 10. Juni. Der Waſſerſtand der Havel und der

Elbe beginnt zu fallen, ſo daß Befürchtungen wegen der
Schiffahrt gehegt werden. Der Waſſerſtand der Spree und
der Oder iſt nur wenig zurückgegangen, fällt aber jetzt wieder
im Oberlaufe, wenn auch langſam.

Gegen die Buchmacher.
Dresden, 10. Juni. Jm Zuſammenhang mit einem um

faſſenden Vorgehen gegen die Buchmacher wurden 20 Perſonen
verhaftet und Geldbeträge bis zu 14 000 Mark beſchlagnahmt.
Bei einem geſtern verhafteten Buchmacher wurden 1600 Mk.
und ſechs Aufträge in Höhe von 3000 Mark vorgefunden.

Der Schluß der Prinz-Heinrich-Fahrt.
Homburg vor der Höhe, 10. Juni. Die Prinz-Heinrich-

Fahrt fand geſtern abend ihren Abſchluß mit einem Feſt-
mahl im Kurhaus und mit der Verkündigung der
Reſultate. An der Feier nahm der Protektor der Fahrt
Prinz Heinrich von Preußen teil. Der Prinz gedachte
in längerer Anſprache zunächſt der beiden Opfer, die die
diesjährige Fahrt gefordert hat. Jhr Andenken wurde durch Er
heben von den Plätzen geehrt. Sodann dankte Prinz Heinrich denen,
die zum Gelingen der Prinz Heinrich-Fahrt beigetragen haben,
und gratulierte den Gewinnern der Preiſe. Unter brauſendem
Beifall teilte er mit, daß er für die nächſten drei Jahre einen
neuen Preis geſtiftet habe. Die Fahrten werden unter verän-
derten Propoſitionen ſtattfinden und vorausſichtlich in Eng-
land, Rußland und Oeſterreich- Ungarn endigen. Die
Souveräne dieſer Länder ſeien mit dieſem Plane ein ver-
ſtanden, ebenſo der Kaiſer. Begeiſtert ſtimmten die An-
weſenden in das dreifache Hoch auf den Kaiſer ein,
Graf Sierſtorpff brachte ſodann ein Hoch auf den
Prinzen Heinrich aus, das begeiſterten Beifall fand. Prinz
Heinrich überreichte perſönlich den Gewinnern die Preiſe. Der
Wanderpreis des Prinzen Heinrich wurde ſchließlich unter die
drei Gewinner Erle, Opel und Porſche (Wien) verloſt. Das
Los entſchied für letzteren.

Der König der Hellenen auf der Heimreiſe.
Rom, 10. Juni. Georg, der König der Hellenen, iſt

geſtern abend nach Bari abgereiſt. Heute wird er ſich nach dem
Piräus einſchiffen.

Zum Pariſer Straßenbahn-Angeſtellten-Ausſtand.
Paris, 10. Juni. Die Bedienſteten der nördlichen Straßen

bahnlinien haben beſchloſſen, den Dienſt wieder aufzunehmen,
nachdem ihre Forderungen bewilligt ſind.

Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad,
am 10. Juni: 23 9 C.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Wochenüberſicht der on vom 7. Juni.
tiva:1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchem Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) c 1 132 211 000 Abn. 8 061 000

davon Goldbeſtand 6834 519 000 Abn. 2905 000
2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 68 666 000 Zun. 22 000
3. do. an Noten anderer Banken 16 662 900 Zun. 7 993 000
4. do. an Wechſeln 862 912 000 Abn. 50 2297 000
5. do. an Lombardforderungen 69 039 000 Abn. 21 242 000
6. do. an Effekten v 55 354 000 Zun. 3 095 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 1352 159 000 Zun. 6 806 000

Paſſiva:
8. Grundkapital v 180 000 000 unverändert.

64 814 000 unverändert.
1477 693 000 Abn. 58 782 000

9. Reſervefonds
10. Betrag der umlauf. Noten
11. Sonſt. tägl. fällige

Verbindlichkeiten

12. Sonſtige Paſſiva

A. Prodnukten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel

Magdeburg, 9. Juni. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1900 kg

4 490 000
588 000

603 313 000 Abn.
31 183 000 Zun.

netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, unv.,
engliſcher gut 192 bis 199 mittel C. germng
bis do. Sommer- gut 192--199 mittel bisdo. Kolben Sommer- gut A. do. Rauh
gut Al, do. ausländiſcher gut A. Roggenruhig, inländ. gut 138 bis 142 mittel bis A.
Gerſte, ruhig, hieſige Chevaliergerſte gut A., mittel
do. AC, feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut bis

mittel ausländiſche Futtergerſte ruhig, gut
113--118 feinſte über Notiz. Haſer ſtetig, inländ. gut 153
bis 162 ausländiſcher A. Mais ſtill, runder gut
155--157 amerikan. bunter 1490 146 Erbſen hieſige
Viktorig gut grüne Folger A.Berlin, 9. Juni. Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg: Märk. 195 198
ab Bahn. Normalgew. 755 g. Abnahme im lauf. Monat
im Juli 197,00 bis 1956,756 im September 190,75 bis
188,50 im Oktober 190,75 188,50 im Dez. 190,79 188,50
Tendenz: matt. Roggen für 1009 kg inländ. 137,00 140,00 c
ab Bahn, Normalgew. 712 g Abnahme im laufenden Monat
im Juli 147,00 147,50 145,75 Abnahme im September 151,50
bis 161,25--151,50 150,00 Ac, im Dezember 153,25 153,50 bis
152,00 Tendenz: ſchwach Hafer per 1000 kg Normalgew. 450 g
Abnahme im Juli 148,00 147,50 im Septbr. 151,25 150,75 Ac,
im Dezember bis Tendenz: matt. Mais per1000 kg. Ohne Angabe der Provenienz. Abnahme im Juli
Tendenz: geſchäſtslos. Weizenmehl per 100 Kg brutto einſchl.
Sack. Nr. 00 24,50 bis 27,50 feinſte Marken über Notiz bezahlt.
Tendenz: matter. Roggenmehl Nr. 0 und 3 17,60 19,60
Tendenz: ruhig. Rüböl für 100 kg mit Faß. Abnahme im lauf.
Monat 53,80 A. Brief, im Oktober 49,70 49,90 49,80 A. Tendenz:
unverändert.

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 9. Juni.
Weizen loko 195 198 Juli 197,50--197,25 September
190,75 190,60 Ac, Dezember A. ab Bahn und frei Wagen.
Roggen loko 137-138 Juli A, September150,75 Dezember 152,00 ab Bahn und frei Wagen.
Gerſte, leichte inländſſche Futtergerſte 130,00 138,00 ſchwere
do. 139,00 148,00 ruſſiſche und Donau leichte 116-121
do. ſchwere 122133 frei Wagen und ab Bahn. Hafer, märk.,
meckl., pvomm., poſ., ſchleſ. fein 160 172, do. mittel 150-- 159.
do. gering 145--149, ruſſ. u. Donau mittel A. frei Wagen
und ab Bahn. Mais, amerikan. mixed alter 151 154 neuer
abf. 140 145 Ac, vunder 151 154 G frei Wagen. Erbſen, inl

Fulterware, mittel 152 163 ruſſiſche do. 152 163 feine
Taubenerbſen 164 170 Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen A. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 24,50 27,75 Roggenmehl o u. 1 loko 17,60 bis
19,60 Weizenkleie, grobe 10,50--11,50 AC, feine 10,50
bis 11,50 oggenkleie 9,50--10,50

L. Weltmarkt, Berlin, 9. Juni. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl, Fracht, Zoll und Speſen,
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.. Weizen Berlin 755 gr., Juli
195,75, Sept. 188,50. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 164,70, Juli 157,40,
Chicago Northern I Spring, Juli 147,30, Sept. 141,70. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Juli 145,10. Paris Lieferungsware Juni
Budapeſt Lieferungsware Okt. 161,90. Odeſſa Ulka 925 34
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 131,70. Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Juli 145,75
Sept. 150,00. Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko 92,85. Hafer:
Berlin 450 gr. Juli 147,50, Sept. 150,75. Mais: Berlin
Lieferungsware Juli Newyork mixed Juli 113,10, Buenos-
Aires Durchſchnitt. Qualität bordfrei

L. Hamburg, 9. Juni. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchlie ßlichFracht, Zollu. Speſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats,
Weizen: Durum Mai 195 Northern Manitoba U Mai/ Juni
210x Hardwinter II Aug. Sept. 214 Roſafé 77 kg April Mai
1984 Mai/ Juni 198 Baruſo 78 kg Mai Juni 198
77 kg Mai 197 Auſtral. Febr. März 2074 Ruſſ. Hart-
weizen 10 Pud 15/20 Mai Juni 194 Orenburg. 78/79 kg
Mai /Juni 200 Samara 78/79 kg Mai Juni 201 Ulka
10 Pud 4 Mai/Jnni 199 Azima 10 Pud 5 Mai Juni 291
Choice White Karachi Mai/ Juli 200 A. Roggen: Südr. 9 Pud
20/25 Juni 151 Ac, Aug. Sept. 153 Futtergerſte: Südr.
58/59 kg ſchwim. 1071 Juni 1071 A. Juli 108 Aug. Okt.
110 Aug. Dez. 111 Mais: La Plata April Mai 133
Mai/ Juni 130 Juni Juli 129 Ae, Juli Aug. 130

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 9. Juni. Prima Kartoffelmehl und -Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: Mk. Tendenz: ſtill,

Berlin 9. Juni. Kartoffelſtärke
Kartoffelmehl 19,75--20,25 Mk.

Spiritus.
Nordhanuſfen, 9. Juni. Branntwein 40 Vol. für 100 kg

19,75 20,25 Mk.,

(105 306 Ltr.) 85,75-—86,75 Mk., Branntwein 45 Vol. ſür 100 kg
(106--107 Ltr.) 95,75--96,75 Mk. per loko, per Juni September-
Lieferung 25 Pfg. teurer, ohne Faß ab BVrennerei, nach Angabe
der Vereinigung der Nordhäuſer Kornbranntweinſabrikanten, E. V.,
durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 9. Juni. Spiritus ſtetig, Juni 181 G.,
Juni-Juli 18 G., Juli-Auguſt 18 G.

Paris, 9. Juni. Spiritus feſt, Juni 57,75, Juli 658,00,
Juli-Auguſt 58,00, September Dezember 48,50.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 9. Juni. Rüböl loko 57,00, Oktober 56,50.
Hamburg, 9. Juni. Kübsl ruhig, loko verzollt 56,00.
Aumſterdam, 9. Juni. Leinöl behauptet, loko Jnli 34,

Juli Auguſt 33/,, Septbr.Dezbr. 32/, Januar-April
Paris, 9, Juni. Rüböl feſt, Juni 54,25, Juli

Juli Auguſt 55,25, September Dezember 56,75.
Peſt, 9. Juni. Kohlraps träge, Luguſt 11,90.

ucker.W. Hamburg, 9. Juni. en Rehguaket, 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 50 Kilo,
der Juni 14,65, per Juli 14,67 per Auguſt 14,77 PerOktbr.- Dezbr. 11,571/, per Januar-März 11,679 per Mai 11,80.
Tendenz: ruhig.

W. London, 9. Juni. Rüben Rohzucker 88 Juni 14 ſt
73 d. Wert, ſtetig, JavaZucker 96 90 prompt 14 ſh. 7 d. Wert ruhig

Kaffee. xHamburg, 9. Juni. Kafſee-TerminNotierungen. (Nur für
Good average Santos.) September 35 G., Dezember 34
März 348/, G., Mai 34 G. Tendenz: ſtetig.

Aunmſterdam, 9. Juni. Java Kaffee good
behauptet, loko 40,

Havre, 9. Juni. Kaffee Good average Santos Sept. 44,75,
Dezember 44,50, März 44,25, Mai 44,25. Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janeiro, 8. Juni. Kaffee, Hufuhren 4000 Sack
in Rio, 9000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Premen, 9. Juni. Baumwolle, ruhig,

loko 77 Pfg.
Antwerpen, 9. Juni. Wolle. La Plata-Kammzug Type B.

Juli 6,15 bez., März 5,55 bez. Tendenz Behauptet.
Liverpool, 9,. Juni. Baumwolle. Umſatz 15 000 Ballen,

davon ſür Spekulation und Export Ballen. Tendenz Feſt.
Amerikaniſche middling Lieſerungen: Stetig. Per Juni 7,86,

per Juni-Juli 7,78, per Juli-Auguſt 7,69, per Aug.-Sept. 7,37, per
Sept.Okt. 6,87, per Okt.Nov. 6,65, per Nov.Dez. 6,55, per Dez.
Jan. 6,52, per Jan.-Febr. 6,50, per Febr.-März 6,49.

ordinarh,

Upland middling

Petroleum
Hamburg, 9, Juni. Petrolenm ſchwach, Amerik, ſpez.

Gewicht 0,800 6,00.
Metalle.

Amſterdam, 9. Juni. Bancazinn flau, (oko 89
London, 9. Juni. Blei, ſpan., 12 Lſtrl., engl. 12 LAſlil.,

Zinn 148 Lſtrl., Zink 22/, Lſtrl., ChiliKupfer 56 Lſirl., 3 Monate
56 Lſtrl.

Glasgow, 9. Juni. Roheiſen. Seotch warrants sh.
d. Middlesborough Warrants III 49 eb. 4 d.

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Leipzig, 8. Juni. Bericht über den Schlachtvieh-
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhoſe zu Leipzig. Auſtrieb:
176 Rinder, und zwar 57 Ochſen, 11 Kalben, 50 Kühe, 58 Bullen,
1033 Kälber, 319 Stück Schaſvieh, 1505 Schweine, und zwar 1505
deutſche zuſ. 3033 Tiere. Preiſe Ochſen: I. II. 74, III. 64,
IV. 54 A. für 50 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I.
II. II. 62, IV. 51, V. 40 für 50 kg Schlachtgew. Bullen:
I. 71, II. 67, III. 63 für 50 kg Schlachtgew. Kälber: I. 55,
II. 45, III. 35, IV. Akt für 50 kg Lebendgew. Schafe: I. 42,
II. 39, III. für 50 kg Lebendgew. Schweine: I. 67, l. 65,
III. 63, IV. 58 c für 50 kg Schlachtgew. Verkauf: 122 Rinder,
und zwar 30 Ochſen, 10 Kalben, 45 Kühe, 37 Bullen; 1029 Kälber,
:72 Schafe, 1490 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder langſam
Kälber, Schafe langſam, Schweine gut.

C. Neueſte Handels Depeſchen.
W. New York, 9. Juni. Roler Winter- Weizen l(oko 106' per

Juli 102, per Sept. 98, per Dez. 98 per Mai
Mais per Juli 682,, ver Sept. 68*/2, per Dez. 65 Mehl 4,15.
Getreidefracht nach Liverpool 1'

W. Chieags, 9. Juni. Weizen per Juli 95 per Sept. 91
Mais ver Mai 60.

W. Kew-York, 9. Juni. Petroleum Standard whlte in New
rk 7,75. do. in Philadelphia 7,75, do. in Refined Caſes 10,15, do

redit Balances at Oil City 135.
W. NewPYork, 9. Juni. Schmalz Weſternſſeam 12,70, Wohe und

Brothers 13,15.
n nT erantwor tlich: Für Politit, Feuilleton, Vörſen und Handelsteil t. v
Max Ebeling für Provinz, Allgemetztes und Oertliches i. V.: Heinrich
Mieſchner; Schlydredgktion A. Verwege, ſämtlich in dalle a. S.
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